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Abonnements Einladung. 


Für die Monate Juli, Anguſt, Septem⸗ 
ber eröffnen wir ein dreimonatliches Abonne— 
ment auf die 


„Thorner Zeitung““. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2,00 M. 

durch die Yo bezogen 2,50 Mi. 
Für Culmſee und u mgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

Redaclion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Mittwoch früh 8 Uhr kam der Ka iſer mittelſt Sonder: 
zuges von der Wildparkſtation aus nach Berlin. — Nach der 
Ankunft im königlichen Schloſſe ertheilte der Kaiſer dem bishe⸗ 
rigen Eiſenbahnminiſter von Maybach die erbetene Abſchieds⸗ 
audienz und, im Anſchluß hieran, demnächſt auch deſſen Amts⸗ 
nachfolger, dem neuernannten Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Staatsminiſter Thielen, die nachgeſuchte Antrittsaudienz. — Von 
10 Uhr ab hatte S. M. die Mitglieder des Kronraths zur Ab⸗ 
haltung einer Kronrathsſitzung im königlichen Schloſſe um ſich 
verſammelt. — Nach Schluß der Sitzung empfing der Monarch 
zu Konferenzen den Kriegsminiſter General v. Kaltenborn Stechau 
ſowie die Miniſter des Innern, der Finanzen und der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. Am Nachmittage um 12 ½ Uhr 
hat der Kaiſer Berlin wieder verlaſſen und ſich vom Potsdamer 
Bahnhofe aus nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurückbe⸗ 
geben, woſelbſt bald darauf die Frühſtückstafel im engſten Fa⸗ 
milienkreiſe eingenommen wurde. Auch die Nachmittagsſtunden 
brachte der Monarch im Kreise ſeiner Familie und Umgebung 
zu und reiſte um 11 Uhr 25 Minuten von der Wildparkſtation 
aus mittelſt Sonderzuges nach Kiel, woſelbſt er am Donnerſtag 
früh einteifft. — In Kiel gedenkt der Kaiſer bis zum Montag, 
den 29. Juni, früh 6½ Uhr, zu verbleiben und fi alsdann 
mittels Sonderzuges über Neumünfter und Altona nach Ham. 
burg zu begeben, woſelbſt die Ankunft am 29. früh bald nach 
3%, Uhr am Dammthor⸗Bahnhofe erfolgen dürfte. 

Unter dem Vorſitze des Kaiſers fand Mittwoch 
Vormittag ein Kronrath in Berlin ſtatt, in welchem über geeig⸗ 
nete Maßnahmen zur wirthſchaftlichen Hebung der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen der preußiſchen Monarchie berathen worden iſt. Es ſollen 
auch verſchiedene Pläne ins Auge gefaßt ſein. 

Der Bundes rath wird in dieſer Seſſion nur noch 
ganz wenige Sitzungen abhalten. Indeſſen dauern die Ferien 
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„Nein, noch nicht zu ſpät“, beharrte der Doctor, ihre Hände 
ergreifend, „noch warten Standesamt und Altar des letzten bin⸗ 
denden Wortes. Machen Sie ſich frei, liebe Armgard, verſuchen 
Sie es, Ihr Verlöbniß, das nur einzig unter dem Druck jenes 
Ereigniſſes geſchloſſen worden, zu löſen. Wollen Sie mir die 
Vollmacht dazu geben?“ 

Armgard ſchwankte ſichtlich, ſie rang mit ſich ſelber, mit 
ihrem Stolz, ihrem Gefühl für den Verlobten, das doch nur im 
Mitleid gipfelte. 

„Wir ſind ſchon aufgeboten“, ſagte ſie endlich, „und — er 
liebt mich —“ 

„Sind Sie davon jo feſt überzeugt, Fräulein Armgard? 
Möchten Sie dieſe Liebe nicht mal auf die Probe ſtellen?“ 

„Sie martern mich, Herr Doctor!“ 

„Nein, mein Kind, ich wünſche, Sie zu heilen, da Sie 
krank, tief ſeelenleidend ſind. Mit ſich ſelbſt und der eigenen 
Kraft im Zwieſpalt, aus dem Frieden Ihres Innern gewaltſam 
geſchleudert, verzweifeln Sie an dem eigenen Character, deſſen 
harmoniſche Abgeſchloſſenheit Ihnen den ſeſten Halt im Leben 
gab, welchen wir alle ſtets bewundert. Raffen Sie ſich auf, 
Fräulein Holten, denn ich ſage Ihnen, daß Sie an Ihrer Selbſt⸗ 
achtung einbüßen, wenn Sie dieſen Mann heirathen. Ernennen 
Sie mich zu Ihrem Vormund,“ ſetzte der Doctor dringend hinzu, 
„Sie bedürfen eines ſolchen in dem Zuſtand hilfloſer Schwäche, 
worin Sie ſich ſeit jener Kataſtrophe befinden. Er ſoll Ihnen 
mindeſtens Zeit laſſen zur Selbſtprüfung, zum ruhigen Nach⸗ 
denken, weil ich es ſchmählich von ihm finde, als Mann von 
Ehre ſowohl wie als trauernder Vater, der ſoeben erſt ſein ein. 
ziges Kind begraben, mit ſolch ungeſtümer, ja der Sitte und dem 
Anſtand hohnſprechender Haft auf eine Heirath mit Ihnen zu 
d ringen.“ 


des Bundesraths nie lange. Die am 10. November bevorſtehende 
Wiedereröffnung der Reichstagsſeſſion bedingt ſchon mehrere 
Wochen vorher das Wiederzuſammentreten des Bundesraths zur 
Vorbereitung der Vorlagen. Der Vorlegung von Handelsvor⸗ 
trägen glaubt man indeſſen erſt in einem vorgerückteren Stadium 
der Seſſion entgegen ſehen zu dürfen. 

Zu Beginn der ſommerlichen Stille pflegen mit einer ge⸗ 
wiſſen Regelmäßigkeit Nachrichten über Veränderun gen 
in der diplomatiſchen Vertretung des Reichs 
aufzutauchen. Sie ſind auch in dieſem Jahre nicht ausgeblieben. 
Allein es ſcheint, als ob ſie diesmal beſſer begründet wären, als 
in früheren Jahren. Der Eintritt des Grafen Wedel in den 
Dienſt des auswärtigen Amts hätte keinen Sinn, wenn es fi 
dabei nicht lediglich um eine Vorbereitung für eine andere Be- 
ſchäftigung handelte, die dann nur im Brreiche des diplomatiſchen 
Dienſtes geſucht werden kann; und wie es ſcheint wird dieſe 
Verordnung in nicht allzu ferner Zeit praktiſch werden. Was 
es mit dem Gerüchte von dem Eintritt des Grafen Walderſee 
in den diplomatiſchen Dienſt für eine Bewandniß hat, muß da⸗ 
hingeſtellt bleiben. Als er von dem Poſten eines Generalſtabs⸗ 
chefs abberufen ward, um ein Corpscommando zu übernehmen, 
wurden in dem kaiſerlichen Handſchreiben, mit welchem er be⸗ 
ehrt wurde, über ſeine ſpätere Verwendung Andeutungen ge⸗ 
macht, die mit dem erwähnten Gerüchte nicht recht zu vereinbaren 
ſind. Indeſſen die Neigung des Grafen Walderſee für den dip⸗ 
lomatiſchen Beruf iſt bekannt. Es hat an ihm nicht gelegen, 
wenn ſeiner Zeit die interimiſtiſche Vertretung des Reichs bei 
der franzöſiſchen Republik, mit der er nach Beendigung des 
Krieges betraut ward, nicht in ein Definitivum umgewandelt 
wurde. Nur ſcheint es wenig glaubhaft, daß Herr Graf Walder⸗ 
ſee gerade nach Petersburg entſandt werden ſollte. Die pan⸗ 
ſlawiſtiſche Preſſe hat in ihm — in Deutſchland braucht kaum 
noch hervorgehoben zu werden mit Unrecht — die treibende 
Kraft eines Krieges mit Rußland erblickt. Die Fabeln von 
einer Militäpartei, die auf eine ſolche Vorrichtung hinarbeite, 
ſind noch friſch in der Erinnerung, und es liegt auf der Hand, 
daß ſelbſt der bloße Schein eines ſolchen Verdachtes der Thätig⸗ 
keit des Grafen Walderſee ſo viele Schwierigkeiten bereiten 
würde, daß man, falls er wirklich die Neigung hat, jetzt noch 
das Schwert mit der Feder zu vertauſchen, ſicher einen anderen 
Wirkungskreis für ihn ausſuchen warde. Nach dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck hat die Vertretung des Reiches bei den 
großen auswärtigen Staaten bisher keinerlei Veränderung er⸗ 
fahren. Sollte eine ſolche jetzt an der einen oder der anderen 
Stelle beliebt werden, ſo würde daraus noch nicht auf einen 
anderen Cours in der auswärtigen Politik des Reiches ge⸗ 
ſchloſſen werden dürfen. Dieſe iſt bisher auf die Aufrechthaltung 
des Friedens gerichtet geweſen und dieſem Ziele gelten, wie erſt 
in dieſen Tagen von dem Kaiſer in der Thronrede verſichert 
worden, auch die Bemühungen der jetzigen Regierung unab⸗ 
läſſig. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Verſchiedene Blätter 
conſtruiren allerlei Vorwürfe für das Abgeordneten hau 


„O, mein Gott, wie recht haben Sie,“ ſtöhnte Armgard, in 
einen Seſſel ſinkend und beide Hände vors Geſicht preſſend. Dann 
richtete fie ſich entſchl oſſen auf, ihre Augen leuchteten fieberhaft, 
fie war leichenblaß bis auf die Lippen. 

„Ich wollte Sie ſchon bitten, mein Trauzeuge zu ſein, Herr 
Doctor!“ ſprach ſie mit unnatürlich hartklingender Stimme, 
„konnte es aber bis zur Stunde nicht über die Lippen bringen. 
— Jetzt bitte ich um Ihren Beiſtand als Vormund, da ich mich 
ihm gegenüber willenlos fühle.“ 8 

„So iſt's gut, Kind, — er wird mich als Vormund nicht 

anerkennen, aber das ſchadet nichts, wenn Sie mir nur, da Sie 
mündig ſind, die genügende Vollmacht zum Handeln geben. Bitte, 
mein Kind, geben Sie mir das ſchrifttich, — ſeine Adreſſe leſe 
ich hier —“ 
2 „Sie können das Couvert mitnehmen, Herr Doctor, da der 
Brief nach unſerer Unterredung keine Bedeutung mehr hat,“ 
ſprach Armgard, ſich mit einer ſonderbaren Ruhe vor ihrem 
Schreibtiſch niederlaſſend, den ſie aufſchloß, um einen Bogen 
Papier und ihr Siegel herauszunehmen. 

Der alte Doctor beobachtete mit wachſendem Erſtaunen, 
wie fie mit feſter Hand die Vollmacht ſchrieb, dann ein Wachs⸗ 
licht anzündete und ihr Siegel im feinſten rothen Lack ſehr 
ſorgſam neben ihren Namen ſetzte. 

War dieſe plötzliche Ruhe eine erkünſtelte oder ein neues 
krankhaftes Symptom? Dieſe Frage hatte vom pfychologiſchen 
Standpunkte aus ein großes Intereſſe für den Arzt und ſein 
iharfes Auge ruhte prüfend auf dem feinen Profil, das wie 
aus Marmor gemeißelt erſchien, der ſchön geformten, etwas 
großen Hand, welche jetzt keine Spur der vorherigen Erregung, 
nicht das leiſeſte Zittern mehr zeigte. 5 

Sie reichte ihm den Bogen Papier, — raſch überflog ſein 
Blick das Geſchriebene. Er wunderte ſich über den klaren 
knappen Gedankengang, mit welcher ſie ihm ihre Vollmacht er⸗ 
theilte, mit Herrn Julius Steindorf dahin zu verhandeln, daß 
die Heirath ihres leidenden Zuſtandes halber auf eine unbe⸗ 
ſtimmte Zeit hinausgeſchoben werde, damit beide Theile die 
nöthige Friſt zur Selbſtprüfung hätten und eine kindiſche Ueber⸗ 


daraus, daß es unterlaſſen hat, die Petitionen über die Reform 
der höheren Schulen und den zugehörigen Commiſſionsbe⸗ 
richt einer Erörterung und Beſchlußfaſſung zu unterziehen. Ab⸗ 
geſehen von den Seitens der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
für dieſes Verhalten geltend gemachten äußerlichen Gründen 
dürfte doch auch der innere Grund zu würdigen ſein, wie es 
inopportun ſein mußte, einen Factor der Geſetzgebung zu einer 
Frage Stellung nehmen zu laſſen, während die Siebener ⸗Com⸗ 
miſſion für Schulreform noch am Werke iſt, auf Grund der Con⸗ 
ferenzverhandlungen und des ſonſt vorliegenden Materials ihre 
Vorſchläge zu formuliren. Entweder der Beſchluß des Abgeord⸗ 
netenhauſes vinculirte die Siebener⸗-Commiſſion oder aber die 
Vorſchläge der letzteren ſtellten ſich in Gegenſatz zu Entſchließun⸗ 
gen des einen geſetzgeberiſchen Factors, bevor noch das letzte 
Wort über dieſe Seitens der Unterrichtsverwaltung geſprochen 
iſt. Beide Eventualitäten mußten wohl nach Lage der Sache 
gleich unerwünſcht erſcheinen. 

In Göttingen iſt der Profeſſor Dr. Wilhelm 
Eduard Weber, bekannt als hervorragender Phyſiker, im 
Alter von 87 Jahren geſtorben. Der Dahingeſchiedene hat ſeit 
1831 als ordentlicher Profeſſor für Phyſik in Göttingen gewirkt 
und dort in gemeinſamer Arbeit mit ſeinem Freunde Karl Fried⸗ 
rich Gauß den erſten elektromagnetiſchen Telegraphen hergeſtellt. 
Für ſeine Verdienſte um die Wiſſenſchaft war er durch Verlei⸗ 
hung des Ordens pour le mérite ausgezeichnet worden. 

Die vompreußiſchen Landeseiſenbahn rath 
befürwortete Uebertragung des ſogennnnten „Rohſtofftarifs“ auf 
Steinkohlen und Koaks, welche die Frankfurter Handelskammer 
als vollendete Thatſache behandelte, if, wie die „Nat.⸗Ztg“ er⸗ 
fährt, in letzter Stunde aus finanziellen Rückſichten fallen gelaſſen, 
es tritt alſo keine Ermäßigung der Kohlenfrachten ein, was ſehr 
zu bedauern iſt 

Ein größerer Bau ⸗Arbeiterſtreik ih für 
dieſes Jahr im deutſchen Reiche, ſelbſt für Berlin, nicht 
mehr, nach Anſicht von Sachverſtändigen, zu erwarten. Es fehlen 
die Mittel, und die Arbeiter haben auch keine Neigung, immer 
wieder und wieder ihr Geld in einen unausfüllbaren Abgrund 
zu werfen. 

Das „Greifenberger Kreisblatt“ enthält einen Auf ruf, 
unterzeichnet von dem Landrath, Bürgermeiſter, Superintendenten 
und Amtsgerichtsrath von Greifenberg, worin es heißt: „Nach 
der Ueberzeugung der Unterzeichneten beſteht zur Zeit in der 
ſtädtiſchen Gemeinde theilweiſe ein Nothſtand, welcher voraus⸗ 
ſichtlich bis zum Beginn der neuen Ernte andauern wird; einer 
Reihe armer Familien fehlt es an den nothwendigſten Nahrungs⸗ 
mitteln. — Zur Linderung des Nothſtandes bitten wir unſere 
Mitbürger und auch die Bewohner des Landes um thatkräftige 
Hilfe. Wer zu dieſem gemeinſamen Liebeswerk willig iſt, wolle 
gefälligſt ſofort bei dem mitunterzeichneten Bürgermeiſter Meyer 
einen wöchentlichen, bis zu dem oben genannten Zeitpunkt zu 
leiſtenden Beitrag an Geld oder Naturalien (Brot, Korn, Kar⸗ 
toffeln, Milch) anmelden.“ N 


ſtürzung bei einem fo hochbeiligen Schritte ausgeſchloſſen bliebe · 
Sie wünſche, dieſe Friſt in völliger Trennung von ihm zu ver⸗ 
leben und wäre, falls Herr Steindorf unter dieſen Verhältniſſen 


auf eine Aufhebung der Verlobung beſtände, zu jedem Opfer, 


was ihr Vermögen anbelange, bereit. — Herr Doctor Peters 
habe nach dieſer Richtung hin die unumſchränkteſte Vollmacht 
zum Handeln von ihr erhalten. 


„An und für ſich betrachtet,“ bemerkte der Doctor, den 


Bogen zuſammenfaltend, und ſorgſam in ſeine Brieftaſche legend, 


„wäre dies jetzt eigentlich die Domaine Ihres Sachwalters, 


Doch hoffe auch ich als Ihr aufrichtiger Freund, Ihr Glück in 
einer Weiſe zu fördern, daß Sie die ſo vollſtändig abhanden 
gekommene Harmonie Ihres Weſens wiederfinden. Und die 
Adreſſe dort darf ich auch mitnehmen?“ 

Armgard ſchnitt das Couvert auf, zog den Brief an ihren 
Verlobten hervor und warf denſelben in den Schreibtiſch. Dann 
überreichte fie das Couvert dem Arzte, verſchloß den Tiſch und 
erhob ſich, um Schirm und Handſchuhe wieder zu nehmen. 

„Ich habe lange auf mich warten laſſen, mein alter Conrad 
wird eingeſchlafen und die Pferde ungeduldig geworden ſein,“ 
ſprach ſie ruhig mit einem ſchattenhaften Lächeln. „Kommen 
Sie, lieber Doctor, ich muß jetzt fort.“ 

„Täuſche ich mich, Fräulein Armgard, oder ſind Sie wirklich 
ruhiger geworden?“ 

1 Doctor Peters ſah ihr bei dieſen Worten forſchend in die 
Augen. 

„Ich bin's in der That, — weiß ich doch, daß das Wohl 
und Wehe meiner Zukunft in Ihren Händen jetzt ruht, mein 
väterlicher Freund, und daß ein treues, aufrichtiges Herz mich 
nicht verkennt. Haben Sie Dank dafür, daß Sie die Qual jener 
tödtlichen Ruheloſiakeit von meiner Seele genommen.“ 

Sie drückte ihm krampfhaft die Hand und eilte hinaus, 
während der alte Herr langſam folgte, und noch eine Weile dem 
Wagen nachblickte, bis er um eine Ecke verſchwunden war. 
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Herr Julius Steindorf flanirte mittlerweile in der roman⸗ 
tiſchen Gegend des gannoverſchen Leinethals umher, genoß die 


RAusland. 


Frankreich In der Melinit⸗ Affaire iſt jetzt 
auch der General Sadrocat, einer der herrvorragendſten franzöſi⸗ 
ſchen Artilleriſten, verwickelt. Er ſoll zu vertrauensſelig über 
militäriſche Geheimniſſe zu anderen Perſonen, welche dies Ver⸗ 
trauen nicht verdienten, geſprochen haben Der General wird 
wohl mit einem gelinden Verweis davonkommen. — Der Streik 
der Omnibus angeſtellten in Bordeaux hat nach wiederholten 
Crawallen mit dem Siege der Ausſtändiſchen geendet. Dagegen 
dauert in Marſeille der Ausſtand fort, auch dort ſind bedauer⸗ 
liche Exceſſe vorgekommen. — Eine 800 Köpfe ſtarke bay e ri⸗ 
ſche Pilgerſchaar, welche ſich nach Lourdes in Süd⸗ 
Frankreich begeben wollte, iſt bei Beziers vom Pöbel verhöhnt. 
Die Gendarmerie mußte zu ihrem Schutze einſchreiten. — Das 
Unterſuchungs verfahren gegen Leſſeps 
iſt noch nicht zum Abſchluß gebracht. 

Großbritannien. In London beſchäftigt man ſich wieder 
einmal mit dem Plane einer ſtändigen diplomatiſchen 
Verbindung mit dem Papſt. Der „Standard“, welcher 
als Organ des Miniſterpräſidenten gilt, verwirft aber den 
Gedanken. — Die engliſchen Zeitungen beſtätigen in dürren 
Worten, daß zahlreiche britiſche Kapitaliſten den por⸗ 
tugieſiſchen Kolonialgeſellſchaften für Südoſt⸗Afrika beigetreten 
ſind, um allmählich dieſe Geſellſchaften völlig unter engliſchen 
Einfluß zu bringen. 

Orient. Den Daily News wird aus Tauris telegra⸗ 
phirt: Eine 14jahrige Engländerin Namens Kathe Greenfield 
wurde Anfangs Mai von einem Azipt⸗Kurden entführt, nach 
Soubolak geſchleppt und dort von türkiſchen Kurden gewaltſam 
in das türkiſche Konſulat geſchleppt. Alle Verſuche, das Mädchen 
zu befreien, haben ſich bisher als vergeblich erwieſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Jo ſeph iſt bei 
ſeinem gegenwärtigen Aufenthalt in Fiume der Gegenſtand zahl⸗ 
reicher Volks⸗Ovationen. Dieſelben ſind um ſo höher anzu⸗ 
ſchlagen, als die halb italieniſchen Fiumaner von italieniſchen 
Heißſpornen ſchon wiederholt zu Demonſtrationen gegen die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie zu führen verſucht wurden. — Im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt es zu heftigen Aus: 
ein anderſetzungen zwiſchen antiſemitiſchen und deutſch⸗ 
liberalen Abgeordneten gekommen. — Die Wiener Zeitungen 
beſprechen den Beſuch eines engliſchen Geſchwaders 
in Fiume aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers Franz 
Joſeph daſelbſt im ſympatiſchen Sinne und betonen die In⸗ 
tereſſengemeinſchaft Englands und des Dreibundes. Wenn Eng: 


land auch dem Friedensbunde nicht offiziell beigetreten ſei, ſo ent 


ſtehe es ihm doch zweifellos ſehr nahe. Das wird wohl ftimmen. 
Kaiſer Franz Joſeph hat den engliſchen Officieren zu Ehren ein 
großes Diner gegeben. 

Rußland. Kaiſer Alexander iſt unerbittlich. 
Der wegen ſeiner nicht ebenbürtigen Heirath in Ungnade ge⸗ 


fallene junge Großfürſt Michael iſt durch kaiſerlichen Ukas unter 
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Jahr ſich ſteigert. 
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| 


Curatel geſtellt und iſt die Verwaltung ſeines Eigenthums zwei | 


So etwas iſt auch 


anderen Großfürſten übertragen. 


nur in 


Rußland möglich. — Von einer Verlobung der Großfürſtin 
Kenia, älteſten Tochter des Zaren, mit dem Großfürſten Alexander 


Michailowitſch iſt die Rede. 


Amerika. In Chile erklären Regierung, wie aufftän- 
diſche Partei einander für Lumpen und erſuchen Jedermann, 
nichts der anderen Partei zu borgen. Mit dieſen großen Worten 
wird nur nicht der Bürgerkrieg beendet. — In Coal -Ci ty 
(Georgia) verſuchten ſieben Verbrecher aus dem Gefängniß zu 
entfliehen. In dem Kampfe wurden drei Beamte und drei 
Flüchtlinge getödtet. 


Yrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Gollub, 23. Juni. (Bei der Hochzeitsfeier) 


eines unweit Gollub wohnenden Beſitzers vergnügten ſich geſtern 
die jungen Leute auf einer Wieſe mit Tanz und Spiel; während 


dieſer Unterhaltung entfernte ſich ein Jüngling, 
langem Suchen fand man ihn abſeits vom Spielplatze auf dem 


5 Reize der Ratur, ſowie die einer wohlbeſetzten Tafel in den 
beſten Hotels, 
mangelte, 


da es ihm an guten Banknoten durchaus nicht 


und erſt nach 


und trug vielmehr den wohlſitu irten Lebemann und 


glücklichen Beſitzer einer reichen Braut als den trauernden Vater 
ganz beſonders in Erſtaunen geſetzt, weshalb die ärztliche Pflicht 


zur Schau. 

Er beſuchte auch die Univerſitätsſtadt Göttingen, wo er 
einſt ſtudirt, vermied es aber, Bekannte aufzuſtöbern, 
ſich damit begnügte, das ſtudentiſche Treiben zu beobachten und 
die Zeit todtzuſchlagen. 

Hier woll te ihn Dr. Peters treffen, weil Steindorf ſeiner 
Braut dieſe Stadt für ihr Antwortſchreiben bezeichnet hatte. 
Man ſagte dem Doctor im Hotel, daß Herr Steindorf einen 


indem er 


Ausflug nach Mariaſpring, einem reizenden Vergnügungspunkt 
ſie ſeeliſch derartig aus dem Gleichgewicht gebracht, daß ich es 


der Umgegend, unternommen habe. 

Dem alten Arzte, der hier ebenfalls ſtudirt, ging das Herz 
auf beim Anblick der Erinnerungsſtätte ſeiner ſchönſten Jahre, 
doch durfte er nicht rechts noch links ſchauen, da ſeine Miſſion 
dieſem Manne gegenüber eine äußerſt ſchwierige war. So rüſtete 
er ſich denn zur Menſur, wie er ſagte, um einem Kampf auf 
Leben und Tod entgegenzugehen. 

Herr Julius ſaß behaglich vor einer Flaſche Wein und 
einem guten Imbiß, als Dr. Peters, den Hut lüftend, auf ihn 
zutrat. Das ſcharſe Auge des alten Herrn bemerkte es ſehr wohl, 
daß ſich Steindorf's Geſicht bei ſeinem Anblick verfinſterte und 
ein ſtechender Blick wie ein Fragezeichen ihn traf. 

„Ich komme nämlich im Auftrage Ihrer Braut,“ fuhr Doctor 


Rajen anſcheinend leblos vor. Der ſchleunigſt herbeigeholte 
Arzt ſtellte einen durch die große Hitze und Anſtrengung hervor⸗ 
gerufenene Schlaganfall feſt, doch gelang es ihm, den jungen 
Mann am Leben zu erhalten. Ein anderer junger Mann bekam 
in Folge der Anſtrengung den Blutſturz. 

O Culmſee 24. Juni. (Verſchiedenes.) Wohl keiner 
Stadt Weſtpreußens iſt in den 
ſchwung nachzurühmen, als gerade Culmſee. 


letzten Jahren ein ſolcher Auf- 
Durch die Zucker⸗ 


fabrik und die Eiſenbahn hat die Stadt um einige Tauſend 
Seelen zugenommen, und der damals entſtandene Wohnungs⸗ 


mangel gab Anregung zur regen Bauluſt, die von Jahr zu 
So iſt in den letzten drei Jahren ein fürm- 
lich neuer Stadttheil entſtanden und der von der Stadt aufge⸗ 
ſtellte Bebauungsplan enthält noch mehrere neuanzulegende 
Straßen. Auch in dieſem Jahre ſind beiſpielsweiſe bis jetzt 
12 größere Häuſer im Bau begriffen, welche meiſt kleinere 
Wohnungen enthalten, ſo daß zum 1. Oktsber wohl ca. 100 
Wohnungen bezogen werden können, von denen die meiſten ſchon 
im Rohbau vermiethet worden ſind. — um vergangenen Sonn⸗ 
abend hielt der freie Lehrerverein „Culmſee und Umgegend“ eine 
Verſammlung ab Unter anderm wurde auch ein Vortrag üder 
Luftelectricität gehalten. Zum Schluß wurden mehrere Ge⸗ 
ſänge eingeübt. — Die hieſige Privat⸗Knabenſchule unternahm 
heute einen Ausflug nach Culm. — Der Handwerkerverein 
feiert nächſten Sonntag ſein erſtes diesjähriges Sommerfeſt in 
der Villa nowa. Den Vorbereitungen nach zu ſchließen, ver- 
ſpricht das Feſt recht amüſant zu werden. — Der Liederkranz 
Culmſee hält nächſten Sonnabend d. 27. d. M. eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Tagesordnung: 1. Wahl des Vorſtandes. 2 Be- 
ſchlußfaſſung über den Termin des nächſten Sommer: reſp. 
Sängerfeſtes. 3. Kaſſenbericht und Ertheilung der Decharge an 
den Rendanten. 4. Geſchäftliches. 

— Culm, 24. Juni. (Feuer.) Am Dienſtag Nachts 

in der 12. Stunde wurden unſere Einwohner durch die Feuer⸗ 
ſignale aus dem Schlafe geweckt. In den Romanowiezſchen 
Stallgebäuden war Feuer ausgebrochen, welches ſchnell um ſich 
griff und das Sattlermeiſter Gogolewski'ſche Wohn- und Stall- 
gebäude auch einäſcherte. Die Freiw. Feuerwehr war bald zur 
Stelle, fand bereits die oben erwähnten Gebäude in hellen 
Flammen und konnte ſich deshalb die Thätigkeit derſelben nur 
auf die Beſchränkung des Feuers auf ſeinen Herd erſtrecken. 
Nach 2½ſtündiger Arbeit rückte die Wehr vom Brandplatze ab, 
da keine Gefahr für die anderen Nebengebäude vorhanden war. 
In dem Gogolewski'ſchen Stallgebäude iſt ein Schwein und eine 
Ziege mitverbranut; in dem Wohngebäude faſt alles todte In⸗ 
Da das Wohnhaus bereits brannte, als die Einwohner 
erwachten, konnten ſie nur ihr nacktes Leben retten. 
Culm, 24. Juni. (Das bisherige Luf'ſche 
Hotel) iſt vom 1. Juli cr. ab von einem Herrn Jacobſon aus 
Neuteich gepachtet worden. 

— Graudenz, 24. Juni. (Der Fremdenzuflu ß) 


zu dem Graudenzer Jubelfeſt war ein ganz gewaltiger. Mit der 


Bahn trafen am Sonntag allein ca. 3600 Perſonen hier ein; 
viele aber waren ſchon am Sonnabend, ja am Donnerſtag hier 
eingetroffen, dazu kamen die Tauſende, die mit den Dampfern, 
zu Wagen u. ſ. w. unſere Stadt aufgeſucht hatten, ſo daß wohl 


10 000 Fremde ſich mit uns an dem herrlichen Feſte erfreut 


haben. 

— Mofenberg, 23. Juni. Von der Militär- 
Brieftaubenſtation in Königsberg) waren unter 
Aufſicht eines Wallmeiſters 7 Körbe mit Brieftauben hergeſandt 
worden, um die letzteren hier aufſteigen zu laſſen. Jeder Korb 
enthielt 30 Tauben. 
Schauſpiel. Wurde die Thür des Korbes geöffnet, ſo war er 
auch im Nu leer. 
Korbes auch geſchehen mochte, jedes Mal flogen die Tauben nach 


Nach welcher Richtung hin die Oeffnung des 
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Der Aufflug war ein hochintereſſantes Rit 
ö 10 Inhaber, dem 75jährigen Beſitzer Schulz, den Kroneorden 


— Dirſchau, 23. Juni (Selbſtmord.) Geſtern er- 

hängte ſich in Hoch⸗Stüblau eine 80jährige Frau, nachdem ſie 
ſchon einige Tage vorher geäußert hatte, der Tod laſſe doch allzu 
lange auf ſich warten. 
* Danzig, 24. Juni. (General v. Bronſart.) 
Die Beerdigung des commandirenden Generals Bronſart von 
Schellendorff auf ſeinem Gute Schettninen bei Braunsberg wird 
Freitag Nachmittag erfolgen. Ein größeres militäriſches Gepränge 
ſoll, dem Wunſche des Verſtorbenen gemäß, unterbleiben, doch 
wird ſich höchſt wahrſcheinlich eine Deputation des hieſigen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments König Friedrich 1, deſſen Chef General 
v. Bronſart ſeit dem 27. Januar 1888 war, wo aus Anlaß des 
Krönungsfeſtes dieſe Ernennung erfolgte, zur Theilnahme an 
der Beſtattungsfeier nach Schettninen begeben. Wie die „Königs⸗ 
berger Hartung'ſche Zeitung“ mittheilt, hatte der Verſtorbene vor 
kurzem eine Brunnenkur in Baden⸗Baden beendet, und da dieſelbe 
nicht von dem gewünſchten Erfolg begleitet geweſen war, bis 
zum Herbſte Urlaub erhalten. Der Tod iſt an Rippen⸗ und 
ne als Folge. eines Sturzes mit dem Pferde 
erfolgt. 

— Allenſtein, 23. Juni. (Gewitter.) Nach einem 
äußerſt ſchwülen Tage entluden ſich in den geſtrigen Abend und 
Nachtſtunden mehrere Gewitter über unſerer Stadt. Ein Blitz 
ſtrahl fuhr in das Wide Haus in der Nähe der Eiſenbahnbrücke, 
entzündete daſſelbe, tödtete einen Soldaten, der ſich dort zu Be: 
ſuch aufhielt und verletzte noch drei andere Perſonen. 

— Bromberg, 24. Juni. (Der ſeltene Fall), 
daß ein zu niedrig veranlagter Steuerzahler den Irrthum der 
Einſchätzungscommiſſion aus freien Stücken berichtigt, hat ſich 
hier in Bromberg ereignet. Geſtern erſchien nämlich auf der 
hieſigen Stadt⸗Hauptcaſſe ein Officier unſerer Garniſon und 
zahlte ihm mit dem Bemerken, daß er in der Steuer zu niedrig 
eingeſchätzt ſei, die Summe von 864 Mark nach. Ob die nach⸗ 
gezahlte Summe als Steuer verwendet werden kann, iſt für uns 
zweifelhaft; jedenfalls dürfte ſich aber ihre Verwendung im In⸗ 
tereſſe der Commune ermöglichen laſſen. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
In Allenſtein fand ein von 63 Städten beſchickter Oſt⸗ 
preußiſcher Städtetag ſtatt, der jedoch poſitive Reſultate nicht 
zeitigte, allein fanden neben dem geſelligen Theil formelle Sachen 
Erledigung. — In Elbing und den intereſſirten Ortſchaften 
agitirte man jetzt wieder eifrig für eine Haffuferbahn, die Elbing, 
Engliſch⸗Brunnen, Pangritz-Colonie, Groß Röbern, Dörbeck, 
Steinort, Reimannsfelde, (Lenzen,) Succaſe, (Panklau,) Cadinen, 
Tolkemit, Neuendorf, Neukirch, Kreuzberg, (Conradswalde,) Narz, 
Frauenburg, Willenberg, (Stangendorf,) und Braunsberg berüh⸗ 
ren ſoll. Succaſe, Tolkemit, Frauenburg und Braunsberg 
ſollen Bahnſtationen erhalten. Die Bahn würde 58 Kilometer 
lang werden und circa 2 Millionen Mark koſten. — Von In- 
ſterburg wird berichtet, daß der Beſitzer Wilhelm G. in 
Radszuhnen ſich auf dem Heuboden erhängte — In der Nähe 
der Schneidemühle ertrank beim Baden in der Angerapp der 
32jährige Tiſchlergeſelle Carl Plauſchat. — Von Mohrungen 
wird mitgetheilt, daß die Gjährige taubſtumme Tochter des 
Einwohners Frieſe aus Abb. Kampenau, als ſie ſich die 
Fuße waſchen wollte, in den Teich fiel und ertrank. — 
Bei Rieſenburg im Walde an der „Neuen Walkmühle“ 
wurde eine weibliche Leiche, die bereits ſtark verweſt war, ge- 
funden. Da in der ganzen Umgegend keine Frauenperſon ver- 
mißt wird, ſcheint es räthſelhaft, wie die Leiche dorthin gekommen 
it. — Aus Strasburg theilt man mit, daß die Familie 
Schulz in Malken aus Anlaß des 100 jährigen Beſitzes ihres 
Rittergutes eine Feier veranſtaltete. Der Kaijer verlieh dem 


Kl. — Der Biſchof von Ermland hat in den biſchöflichen 


Gärten zu Heils berg eine Gärtnerſchule eingerichtet, in 


Norden hin auf, umkreiſten, meiſtens nur einmal, den Bahnhof und 


flogen dann direct in öſtlicher Richtung nach der 1 Kilometer ent⸗ 
fernten Stadt und zwar nach dem Kirchthurm, welchen ſie längere 
Zeit umkreiſten und wohin ſie, immer höher ſteigend, auch ſtets 
bei ihrem Orientirungsfluge um die Stadt zurückkehrten, bis 
die klugen Thiere in der Richtung nach Königsberg hin dem 
Auge entſchwanden. 


klagenswerthen Cataſtrophe geweſen, iſt noch ſehr leidend, das 
heißt körperlich leidlich geſund, während ihr Seelenzuſtand die 
ſorgſamſte Berückſichtigung erfordert. Die Ueberſtürzung des 
Aufgebots nach der kurzen Verlobung hat alle Welt, mich aber 


wie gebietet, Proteſt dagegen einzulegen.“ 

„Ah!“ machte Steindorf, das Glas, welches er ſoeben zum 
Munde führen wollte, raſch niederſetzend und den Doctor erwar⸗ 
tungsvoll anblickend. 

„Ich habe Ihrer Braut davon Mittheilung gemacht, und 
ſie mußte mir einräumen, daß ihr jetziger Seelenzuſtand ein zu 
qualvoller iſt, um ihre körperliche Geſundheit nicht über kurz 
oder lang gänzlich zu untergraben. Die blutige Cataſtrophe hat 


ebenſo wenig faſſe, weshalb Sie nicht mindeſtens das übliche 
Trauerjahr um Ihr Töchterchen innegehalten, als daß Fräulein 
Holten ſich Ihrem Wunſche oder Willen hierin jo apathiſch hat 
unterordnen können.“ 

„Sind Sie zu Ende?“ fragte Steindorf, als der Doctor 
ſchwieg. 

„Bewahre, wir ſind ja erſt am Anfang, doch dürfte ich 
immerhin eine Antwort von Ihnen erwarten.“ 

„Die ſoll Ihnen werden, mein Herr Doctor! Bevor ich 
indeß weiter mit Ihnen rede, werden Sie mir hoffentlich irgend 


eine Vollmacht von meiner Braut, welche Sie zu ſolcher Rederei 


Peters raſch fort, „und muß Ihnen von vornherein bemerken, 


daß dieſer Auftrag ſehr heikler Natur iſt, weshalb ich bitte, ſich 
nicht zu Ungehörigkeiten gegen mich fortreißen zu laſſen. Sie 
werden ſich jedenfalls erinnern, daß ich bereits Hausarzt bei den 
ſeligen Eltern des Fräuleins geweſen bin, demnach in ihrem 
Haufe eine Art Vertrauensſtell ung einnehme.“ 

Wieder verbeugte ſich Steindorf ſchweigend, ohne dem Doctor 
auch nur eine Linie breit entgegen zu kommen. 

„Ich habe Sie bereits in Ihrem Hotel geſucht, Herr Stein- 
dorf!“, nahm der Doctor nach der erſten Begrüßung ſofort das 
Wort, „und darf mit Ihrer Erlaubniß wohl gleich losſchießen, 
das heißt auf den Hauptzweck meines Hierſeins kommen.“ 

Julius Steindorf ſah ihn befremdet an und verbeugte ſich 
zuſtimmend. 

Der alte Herr räuſperte ſich und fuhr dann nach kurzem 
Nachdenken wieder fort: „Alſo, um es kurz zu machen, Fräulein 
Armgard Holten, deren Arzt ich ja auch jüngſt nach der be⸗ 
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berechtigt, vorzeigen lönnen.“ 

„Verſteht ſich, das iſt ganz in der Ordnung,“ erwiderte 
Doctor Peters, bedächtig ſeine Brieftaſche hervorziehend, 
und derſeliben den zuſammengefalteten Bogen entnehmend. 
Er bemerkte dabei ſehr wohl die nervöſe Unruhe in den Augen 
ſeines Gegners, den dieſe Umſtändlichkeit in eine ſtille 
Wuth verſetzte. Der Doctor war boshaft genug, ſich darüber zu 
freuen 

„Bitte, leſen Sie, Herr Steindorf!“ 

Dieſer nahm den Bogen und überflog ihn haſtig, wobei 
ſeine Augen einen immer ſtarreren Ausdruck annahmen. Plötzlich 
ballte er das Papier zuſammen und warf es mit einem kurzen 
verächtlichen Auflachen auf den Tiſch. 

„Was hat man Ihnen dafür gezahlt oder verſprochen, um 
dieſes Kunſtſtück fertig zu bringen?“ fragte er, mii einer ver» 
ächtlichen Bewegung ſich erhebend. „Weshalb haben Sie meine 
Braut nicht gleich der Sicherheit halber in eine Heilanſtalt ge⸗ 
bracht? Oder glauben Sie wirklich, mich mit einer ſolchen 


* 


welcher die dortigen Waiſenkinder im Obſt⸗ und Gartenbau aus⸗ 
gebildet und für den Gärtnerberuf vorbereitet werden. — Von 


Pr. Holland wird berichtet, daß die Schule in Kl Tippeln 


| 


vollſtändig niederbrannte. 
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groben Spiegelfschterei täuſchen, meine Braut mir abwendig, das 
bereits erfolgte Aufgebot rückgängig machen zu können? — Oho, 
mein Herr Doctor, Sie ſollen mich kennen lernen, da meine 
Braut ganz offenbar unter dem Einfluſſe Ihres ärztlichen 
Zwanges hat handeln müſſen. Ich Ihrer Vollmacht mich beugen, 
mit Ihnen um mein gutes Recht, um mein Glück feüſchen? — 
Niemals! Ich bin Mannes genug, Ihnen und der ganzen Welt 
den Handſchuh hinzuwerfen, melden Sie das Ihren eigentlichen 
Auftraggebern“ 

„Sie täuſchen ſich ganz merkwürdig, mein lieber Herr!“ 
verſetzte der Doctor, ruhig den zerknüllten Bogen wieder glättend, 
„es läge ſicherlich in Ihrem Vortheil, ſich mit wir zu verſtän⸗ 
digen, da Fräulein Holten Sie durchaus nicht liebt!“ 

„Das hat Sie Ihnen geſagt?“ 

„Steht denn das nicht deutlich genug zwiſchen dieſen von 
ihrer Hand niedergeſchriebenen Zeilen? — Das müßte denn 
doch ein Blinder ſehen, daß die Hand nicht dabei gezittert, das 
Herz ſich alſo durchaus nicht erregt hat. Doch wie Sie wollen, 
mein werther Herr! — Nur ſoviel ſei noch gejagt, daß dieſe 
Vollmacht ſofort nach meiner Heimkehr geſetzliche Kraft erhalten 
und alsdann auch jedenfalls in ſtark moderirter Form umgeſtaltet 
wird. Sie können in dieſem Augenblick noch Ihre Forderung 
nach Belieben aufſtellen, ſpäter wird man Sie als Fremden be- 
handeln, da ein Aufgebot noch keine Heirath bedeutet. Daß 
Ihre Liebe für Fräulein Armgard jo groß iſt, um einen ver: 
zweifelten Schritt zu befürchten, glaube ich nicht, mein beſler 
Herr Steindorf, alſo —“ 

„Genug, Herr Doctor!“ unterbrach ihn jener mit einer 
theatraliſchen Bewegung, „wir ſind jetzt mit einander fectig, doch 
ſollen Sie bald genng wieder von mir hören“ 

Ohne Gruß eilte er mit großen Schritten fort, und kurz 

darauf hörte der Doctor von einem Kellner, daß der Herr, 
welcher zu Pferde gekommen iſt, ſoeben im Galopp davon ge- 
ſprengt ſei. 
Doctor Peters ließ ſich Bier bringen und lächelte ſtill vor 
ſich hin. Die alten Zeiten ſtiegen vor ihm auf, ſeine Jugend, 
die ſchönen Tage akademiſcher Freiheit, welche ihn hier in dem 
lieblichen Mariaſpring jo oft gejehen, bis er plötzlich erſchreckt 
ſich wieder auf die Gegenwart beſann. 

„Donner und — nun ſetzt ſich der heilloſe Menſch auf die 
Bahn und ſauſt vor mir nach Edenheim zurück, um die Urme 
wieder zu umarmen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Tborn, den 25, Juni 1891. 


— Perſonalie, Der Aectuar Hoppe in Tborn iſt in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Hamm übernommen. 

— Ueber den Nachfolger des verſtorbenen Generals Bronſart 
v. Schellendorff kann naturgemäß zur Zeit eine endgiltige Beſtimmung 
noch nicht getroffen ſein, doch wird angenommen, daß der General⸗ 
Lieutenant von Werder, zur Zeit Kommandeur der 1. Diviſion in 
Königsberg, zum kommandirenden General des I. preußiſchen Armee⸗ 
Corps ernannt werden wird. Derſelbe iſt der älteſte Diviſionskomman⸗ 
deur der ürmee. 

— Offene Stellen für Militär Anwärter im Bezirk des 
17. Armeecorps. Bei der Kal. Kiſiner Kampe (Kreis Culm), Waſſer⸗ 
Bau⸗Inſpection Culm, 3 Buſchwärter, Anfangsgehalt 500 M. jäyrlich, 
freie Wohnung und ba 50 a Dienſtland, wofür jährlich eine ent⸗ 
ſprechende Pacht zu zahlen iſt. Danzig, (Ober-Poſtdirection Danzig), 
Poſtamt, Packetträger, 700 Mek. Gebalt und 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß jährlich. Danzig, (Ober -Poſtdirection Danzig), Poſtamt, Brief- 
träger, 900 M. Gehalt und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 

— Das Tragen der Offieiersuniform. Ueber die Erlaubniß, 
die Offi kiersuniform zu tragen, gehen fortgeſetzt Anfragen bei mili⸗ 
täriſchen Behörden und Inſtituten ein. Nicht nur in weiteren Kreiſen 
des Publikums, ſondern auch bei manchem direkt Betheiligten herrſchen 
immer noch Zweifel darüber, wann die verabſchiedeten Officiere und die 
der Landwehr die Uniform anlegen Dürfen, Nach den kriegsminiſteriellen 
Beſtimmungen iſt es den Officieren der Landwehr nur bei ganz be⸗ 
ſonderen Gelegenheiten geſtattet, in Uniform zu erſcheinen, ſo z. B. bei 
Stiſtungsfeſten der Kriegervereine, nicht aber bei Generalverſammlungen 
derſelben. Die verabſchiedeten Offteiere dagegen können die Uniform 
jeder Zeit tragen; ſie ſind dann aber verpflichtet, ſich in der Wahl der 


Orte, weiche fie beſuchen, nach den Bestimmungen zu richten, welche für; 


Selbſtoerſtändlich giebt nur der beſondere Ver⸗ 
überhaupt die Uniform tragen 


aktive Officiere gelten. 
merk in dem Abſchiedspatent das Recht, 
zu dürfen. 
von der Armee, mit den ſozenannten Schilderbäuſern auf den Epauletts 
und Achſelſtücken. anlegen. Anderen wird als beſondere Auszeichnung 
die Uniform eines beſtimmten Regiments gewöhnlich desjenigen, bei dem 
ſie zuletzt ſtanden, gewählt. 


— Die höhere Töchterſchule unternahm heute ihren diesjährigen 


Ausflug nach Ottlotſchin 

— Der Juli müßte ſich nach Berechnung Falbs günſtig neftalten. 
Der Wettergelebrte verzeichnet für dieſen Monat nur einen kritiſchen 
Tag zweiter Ordnung und einen ſolchen dritter Ordnung. Der 21. Juli 
iſt der ſchwerer belaſtete Tag, während der 6. Juli ein kritiſcher Tag 
dritter Ordnung iſt. 

— Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Die Herſtellung eines Saftes 
unter dem Namen und dem Aeußern eines beſtimmten Fruchtſaftes in 
der Weiſe, daß er von dieſem natürlichen Fruchtſafte nichts oder ſo gut 
wie nichts enthält, iſt nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, 1. Straf⸗ 
ſenats, vom 9. April 1891, 
Z. des Nahrungsgmittelgeſetzes zu beſtrafen 

— Eutgleiſung des Thorn Berliner Schnellzuges bei Nakel. 
Geſtern früb !|sı Uhr entgleiſte, wie amtlich mitgetheilt wird, der 
Thorn- Berliner Schnellzug Nr 62 zwiſchen Natel und Walden. Es iſt 
niemand verletzt. Der Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen bewirkt; 
die Perſonenzüge hatten hierbei nur geringe Verſpätung erlitten. Beide 
Geleiſe find geſperrtz es iſt ein Notbgeleiſe hergeſtellt. Grund der Ent⸗ 
gleiſung war ein plötzlich eintretender Wolkenbruch, wodurch auf einem 
zur Bahn abfallenden nicht direkt bedienten Wege größere Sandmengen 
in das Geleiſe geſpült wurden. r l 5 

— Die Kolonialvereine Thorn und Bromberg beabſichtigen 
am 28. d. Mets. in Schulitz zuſammenzutreffen, um, wie im vorigen 
Jahre, im früher Raeſchkeſchen Saale einige Stunden in frobem Zu⸗ 


ſammenſein zu verbringen 8 

— Verbietet euren Kindern den Genuß unreifen Obſtes! 
In Inowrazlaw ſtarb dieſer Tage ein Knabe unter den Anzeichen von 
Vergiftung. Bei der Leichenöffnung ſtellte ſich heraus, daß der Magen 
des Kuben mit unreifen Stachelbeeren überladen war, und die Aerzte 
gaben ihr Gutachten dahin ab, daß der Tod nur durch den Genuß der 
unreifen Früchte berbeigefübrt worden ſei 

— Schwurgericht. In der am 30. d. Mis. beginnenden Sitzungs⸗ 
periode kommen nachſtehende Sachen zur Verhandlung: Am 30. Juni 
die Straſſache gegen den Zimmermann Hermana Lemke aus Jaworze 
3 Z. in Haft wegen verſuchter Notbzucht und die Strafſache der 
Arbeiterfrau Marianna Ladzinska geb. Szymanska aus Lautenburg, zur 
Zeit in Haft wegen verſuchter Branpiliftung. 
ſache gegen die Schuhmachergeſellen 1. Mar Nadolph aus Culmſee, 
3. 3. in Haft, 2. Anaſtaſius Cbylinski, 3. Julius Schulz, 4. Franz 
Affeld, b. Stanislaus Matuszewsti, 6 Stanislaus Wonkowski, 7. Joſeph 
Piechockt, 8. Julius Ziewinski zu 2 bis s aus Culmfee, 9. den Bureau 
vorſtebeßx Franz Zablonski, früher in Culmſee, jetzt in Oſterode zu 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, zu 2 bis 9 wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung Am 2. Juli Die, Straffache gegen 
den Muſikus und Schneider Alexander Zablowitz aus Briefen, z. Z. in 


Alte Kleidungsſtücke, ng ie von Herrn Major 
Stiefel, Gamaſchen, Uniformen, Por⸗ D 
tepeés, Treſſen, Sil berſtickereien kau 
und zahlt die höchſten Preiſe. 
Krakowski jun., 
Nalhhausecke vis-a-Vis d. Kgl. Dauptzolamls, 
ohes Zweirad verkauft billigſt 
. Majewski Näheres Schloſſerei 
Rob. Majewski, Bromberg.⸗Vorſtadt. 
Eine Nähterin bittet um Arbeit. Zimmern und Zubehör, 
Zu erfragen Strobandſtraße 79. 


billig und gut zu haben 


Seglerſtr. 140, 2 Tıp,n. 


früher zu vermiethen. 


nme ame en 


u vermiethen Zu erfragen 
Treppen. 


Ein un mor Zimmer von ſof. 
zu vermieth. Strobandſtr. 82, I. vermiethen. Zu erfragen 


Ein großer Theil der Verabſchiedeten darf nur die Uniform 


als Genußmittel-Nachahmung aus § 10 


Am ı. Juli die Straf⸗ 


meinem neuen Hauſe Jacobs⸗ u. 
ft Brauerſtraßenecke bisher bewohnte Ge- 
legenheit iſt vom 1 October er. oder 


Robert Tilk. 
ine große Wohnung, worin jetzt 
Herr Staats⸗Anwalt Buchholz N 
wohnt, beſtehend aus einem Salon, ſechs 


Veranda und Garten iſt vom 1. Oct. er 
. vermiethen bei . Pastor. 
| eee 864 


N Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern nebft Zubehör ist von 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 


Die 2. Et 


iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Jacob Siudowski, 
Eulmerftr. 335. 2 
| Tuchmacherſtr. 186 
freundliche Parterrewohnung, 3 Zimm, 
Cäb., hel. Küche, vom 1. October ab zu 


Haft wegen Meineides und die Strafſache gegen den Käthner Andreas 
Lesniewski aus Weſſolowo, z. Z. in Haft, wegen Meinekdes. Am 
3. Juli die Strafſache gegen 1. den Koloniſten Friedrich Streuer zu 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Kol. Jaworze, 2. den Arbeiter Jacob Brettſchneider, ebendaher, 3. den g i i 

Arbeiter Johann Züllich aus Podgorz, 4. den Koloniſten Wilhelm en den 8. n a 178 e 
Marks aus Kol. Jaworze, ſämmtlich in Haft, zu 1—3 wegen Meineides, Culm, den 24. Juni F 1 
zu 4 wegen Anſtiftung dazu. Am 4. Juli die Strafſache gegen die Brahemünde den 23 Juni a 880 % 
Einwohnerwittwe Catharina Dudek aus Kielpin, z. Z. in Haft, wegen 3 Brahe: a N 
Meineides und die Strafſache gegen den Arbeiter Franz Wilms, hier n 2,28 


Bromberg, den 23. Juni. 


elegrapßziſche Sepeſche 


in Haft, wegen Urkundenfälſchung und Meineides. Am 6. Juli die 
Strafſache gegen den Schneidermeiſter und Käthner Joſeph Oſpalsti aus 
3 Pronikau wegen Meineides und die Strafſache gegen 1. den Ber; 
ger Adalbert Wybranski aus Liſſewo und 2. die Beſitzerfrau Juſtine der „Thorner Zeitung“. 

Wybranski geb. Lewandowski daber, wegen Meineides Am 7. Juli die! 7 Juni . x Mi 

Straftat deen den Velten Gert Wach mus Dietrläspen, 7 ge reiten 25. Juni. 1 Uhr 30 Minuten. Waſſer⸗ 
in Haft, wegen Meineides und die Strafſache gegen den früheren Amts- ſtan heute 1,78 Meter. 

diener Anton Kloslowski aus Hartowitz, z. Z. in Haft, wegen Unter⸗ i 

ſchlagung amtlich empfangener Gelder und Urkundenfälſchung. 

— Berſchwunden iſt ſeit Dienſtag Abend die 17jährige Tochter 
des auf der Bromberger Vorſtadt wohnenden Arbeiters Schwichowitz. 
Das Mädchen iſt am genannten Abend mit einem Mann im Ziegelei 
wäldchen geſehen worden. 

— Viehmarkt Angetrieben waren 380 Ferkel, 
8 bis 30 M. koſteten. 
1 
| 


Veranlworllicher Redacleur: Wilhelm Grupe in Ohorn. 


Handels Nachrichten. 
Danzig, den 24. Juni. 

Weizen, loeo unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 
155 ¼⁰ͤ——ö190 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 

126 Pfd. 185 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 234 M. 
Roggen, loco flau obne Handel, per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 205 M., 

3 1 a = tranfit 153 M. 

Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 71 M. Br, per Sep. 
Otkbr. 63%, M. Gd, per Novbr.-Mai 59 M. Gd. . 
44 M. Gd, 


welche pro Paar 


— Unterſchlagung. Der bei einer hieſigen Firma conditionirende 
Commis Mar Ballnus wurde geſtern verhaftet, nachdem er ſich erbeb- 
liche Unterſchleiſe hatte zu ſchulden kommen laſſen. Wie wir hören, 
beläuft ſich die nach und nach veruntreute Summe auf über 600 M. 

— Gefunden: Ein Kinder⸗Strobbut auf der Bromberger Vorſtadt. 

— Polizeibericht. Geſtern wurden 4 Perſonen verhaftet. 


— ——— — — —— —— — — 


contingentirt 50 %¾ M. Br, per Septbr.-Oktbr. 
per Nopbr.-Mai 40 M. Gd. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 25 Juni. 


RR 1 ale (Ohne Gewähr.) Ziehung zen ner Breite — [25 6. 91.124. 6 91. 
2 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 22989 160 735 e e 18870 IT ABGIER 
4 Gewinne von 10000 4 auf Nr. 2883 17 291 Deal he desen e , proc 99775 7 
154563 167 400 Polniſche Pfandbriefe 5 proe 73,50 73.80 
130 158 18 12% 5000 M. auf N., 91628 112 907 eee eee De 
112 1 } eſipre e PI ıe 3½ proe „ 95,80 
5 eee e i Disconto Commandit Antbeile 180,50 181,— 

27 Gewinne von 3000 M. auf Nr 1656 10 176 eſterreichiſche * b g 
10 d 10 622 18975 20 436 43540 56992 88 645 enen Sum ene 4 | 23480 
104827 107415 120842 124471 133 059 134 311 September: Dcwober. 201,75 | 208,50 
141 569. 153 058 163 679 167 778 170981 171548 0% % le 00 in Ne- Pork 12 1 
178 062 179091 179 613 180552 184349 189 123. Wogen: p. A on 
42 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 895 5398 6688 Juni⸗Juli 205,70 207,50 
7461 15 661 17 993 19413 24866 28 562 33 670 2 September-October 192,50 194,50 
34 249 34 561 35 214 45 070 46374 48 586, 57 334 Nübel! Jum . 59·1% 59,40 
67500 70 855 78 334 87 403 87 757 92251 103 402 Spirtins: u mber October. 1 
103 672 103 995 112 806 115 905 121377 133342 “ ſer des 2 Pe 
140 148 145531 152420 153 767 155 624 166 713 70er Juni. Juli 48,10 48, — 
170 145 172 761 173 662 178 693 183 180 185 451 zber Sept. Det 46.50 | 4650 


45 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5194 8337 9986 12 ggg Reichsbank-Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4terefp. 5 Ept. 


12.906 „18.010 514707, 18.280 30 841 20.014 89 04 — = 
29 008 3 04 40 359 50 536 53 762 53 870 
56076 57039 59103 61494 62725 62743 64010. Sommerfahrplan vom 1. Juni 1891. 
1119 267. 25 892 27 0 135 8185 197 17 138 977 Fahrplanmässige Züge 
138602 143 227 143 360 159 781 161540 176053 Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 
7 
178 558. | men ee von Alexandrowo 
| ‚35 früh, 9,51 früh, 

Ziehung vom 24. Juni. Vormittags. 10,09’ me 3,26 Nachmittag. 
| 1 Gewinn von 30 600 M. auf Nr. 87 494. | e 10,11 Abends. 
f 1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 149 673. nach Bromberg von Bromberg 

* ep an: von 5000 M. auf Nr. 52 907 64 854 1180 iin 1 Mittags 

899 153 241. 1 40 Mittags. 

34 Gewinne von 3000 M. auf Nr 14925 17 898 18.55 N ir Nele: N 

19 607 31 944 34 403 37 338 48 126 58 145 60104 F 1 
61 048 63 935 64 335 64577 71259 72 455 74072 nach Oulmsee, Oulm, von Graudenz, Oulm, 
87789 99 344 100 268 102 041 111951 119 308 Aaudenz (Stadi-Bahuhol.) | Oulmsee (Stadı- Bahnhof.) 
‚127 219 134803 137543 141317 144672 152686 10:58 früh 17% Mia 
157402 166700 170662 172.777 179 721 184 148 2.25 Nachmittags. en 
1 3 8 8 . 25 tags 5,17 Nachmittag. 

8 2 437 F 

34.035, 34958 47782 47 813 59 252 64 895 71023 7% f. von Inowrazlaw 

74036 75 556 78 198 80 567 85 049 88 710 90 533 13,07 Mittags. 101 Lt, 

93 104 95 750 104 358 119567 133423 135 040 3.46 Nachmittags 1,59 Nachmittags. 
140 794 140 053 156 444 170 546 5 7 Nachmittags 7,01 Nachmittags 
110 180 (Gewinne von 500 M. auf ar. 6822 10579 gr sehen 10,46 Abends. 

180 12934 16 410 17.075 21437 28 743 30 368 nach Insterb ute 
34999 42 725 47 222 47 618 51588 52 114 57 010 (Stadt Bahnhof.) "Stadtbahakıf)" 
63 796 66 168 69 393 72649 74 484 80 856 81793 7,25 früh. 6,44 früh, 

82 720 86956 88 108 97 351 99 653 110 193 112244 11,08 Mittags 11,47 Mittags. 

112423 112897 118 702 126.929 128 900 130509 5 8 
137 130 137 229 137374 137638 140 846 148 762 1 10.26 Abends 

149 749 156 877 161979 166 553 169 757 180 880 N 


Luther in Gerechteſtraße 103 
1. Etage, beit. aus 6—7 Zim. 


nebſt Zubehör v. 1. October cr. zu verm. 


‘ arm —— 


Die 3. Etage, 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn 
bewohnt, iſt vom 1. October zu ver- 
miethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
ie vom Hrn. Hauptm. Wichurra 
zu Bromberger-Vorſtadt innege⸗ 
habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
ſowie großem Pferdeſtall und Wagen- 
remiſe für 6 Mark vermiethet 
event. von ſofort. . Mita, 


In meinem neuen Hauſe, M! rear 
Aromb. - Vorſtadt, Mellinſtr. Möbl. Zimmer iſt die 
Ar 103 if die II. Etage, de- ſofort zu 110 nebſt Burſchengelaß 
ſtehend a. 5 gr Stuben, Bade- nen rückenſtraße 19. 
ſtube, Waſſerl, Ausguß und Herrſch. Wohnungen 
reiht. Nebenräumen für 1000 (eventl. mit Pferdeſtal), Zubehör und 
1 vermiethen; mit Waſſerleitung zu vermiethen durch 

2 | r. Sand, 
DBromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. 


ark 
Pferdeſtäll., Jutterböden. Wa- 
genremife u. Burſchengelaß für 
1200 AR. (Teſeph im Hauſe.) 


G. Piehwe, 
Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 


ſowie großer 


Ein junger anſtändiger Mann ſucht 
zum 1. reſp 15 Juli cr. ein ſchönes 


möbl. Zimmer. 


I. Offerten mit Preisangabe unter B. an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


In dem in der fchönften Sage Tie 3, Clage Wi 5. I. Dei dem Eulmepſtraße 336 1 Tr. 

Seglerſtr. 143 zn * ee D teorg Voss, Baderfr . e 5 i 
2  [legenen, aufs Herrſchaftli in ser WERT Küche und Zubehör, Culmerſtraße 
gerichteten 8 Bir 2 herrſchl. Wohnungen Nr. 336, II. Tr. vom 1. October zu 


Beckerſtr 257 iſt die zweite Etage 


age 


mehr in der erſten und zweiten Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 114, vermiethen. 


Etage belegene Wohnungen von vom 1. Juli d. J av zu vermiethen. 
ni 10 Stumern und Zubehör v. 1. Dc-' 2 . Soppart. 

ober er. ab zu vermiethen. Beſichtigung „ Altſtädt. Markt 299 

auf vorherige Anmeldung. Dies auch Ein großer Laden iſt ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender 
für die verſchiedenen Anfragen nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich Wohnung zu vermiethen. 

zur Nachricht. eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ L. Beutler. 


Chr. Sand. fraßen Ede. Skowronek. Cine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. 


2 Trp. hoch. 


Geſtern Abend um 7 Uhr ent- 

ſchlief ſanft nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden mein innigſt ge⸗ 
liebter Mann, unſer guter Vater, 
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, x 
Johann Skarboszewski 

im noch nicht vollendeten 49. Le⸗ 
bensjahre, was um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt anzeigen, 

Thorn, den 25. Juni 1891. 

Die lrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


* 


1 
er 
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abend, Nachmitt. um 5 Uhr vom 
Trauerh. Heiligegeiſtſtr. aus, ſtatt. 


Stoffe 


Sämmtliche Kleiderſtoffe 


Z⁊zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 


Damen-Confection 
8 zu noch nie dageweſenen Wreifen. ug BE 
Seinen: und Baumwollwaaren, 
ſowie 
Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 
Tischdecken, Läuferstoffe, 


Tricot - Taillen und Kinderkleidehen 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


K leiderstofl-Reste — 


sehr billig. 


ͥBreitestr. 88. A dl 0 pP h B | u h III. bveitestr. 88 


— 
— 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Guderley tritt der Verein 
Freitag, den 26. d. Mts., Nachmittags 
4½ Uhr dei Nicolai an. 

Der Vorſtand. 


Bekannimadung. 
Am Dienftag, 30. Juni er, 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll im Fortifications-Bureau die Her⸗ 
ſtellung von ö 
ca. 1475 qm. Kopſſteinpflaſter, 
„ 450 „ Rundſteinpflaſter N 
einſchließlich Material in öffentlicher 
Verdingung vergeben werden und ſind 
die derſelben zu Grunde gelegten Be⸗ 
dingungen pp. ira vorgenannten Local“ 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
ausgelegt, 5 
Königliche Fortification _ 
Bekanntmachung. 
Montag, 29. Juni d. Js, 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen bei Lünette VI 
6 Haufen Akazieuholz 
meistbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung unter den an Ort und Stelle be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen öffent- 
lich verkauft werden. 8 
Königliche Fortification. 
—Dieſfſentliche 


Zwangs verſteigerung. | 


Am Steitag, 26. Nun cr. | Norddeutscher LI yd. S ch üb en h au 5 € h orn. 
gs 10 Uhr (A 


werde ich auf dem Hofe des Spediteurs Post- und Schnelldampfer - @elhorn.) 


Horst hierſelbſt, Baderftt. Nr. 68 ’ 25. 26 UM. 27. ö 
2 late e, dien. BREME N e angegangen 
deckwagen, 2 Rollwagen, 4 Kasten von nach 5 
e . Grosse Concerte 
2 Sophas, 1 Cylinderbureau, groß.! r x 
Ausziehtiih, 3 Kleiderſpinde, 1 Waſch⸗ VS N LLMOr iſch i 
mit Mama, 1 Duden very Pe ki Baltimore der ungariſchen Damen - Bigeuner Capelle 

öffentlich "meifbietend gegen gleich baare Ostası en Australien unter Leitung — eee gichsegeg Janka 

Zahlung verkaufen. 5 s ( f 8 5 

Bean, Gerißtsoolieher in &yom.| Südamerika La Plata | | „ 23 . 5 A ae eneastungen 

Auction Nähere Auskunft ertheilt: i Alles ere die ageszettel. 
3 > a erdebahn wagen ſtehen bis zum S luß der Concerte zu gefl. 
im Rüdtifchen Leihamt zu gane, F. Mattfeldt, Berlin, Juvdlidenſttaße 93. (erat bene e 5 
S —ri! . | a 


Mautzſtraße Ur. 5. nn b. | | : : K = 
Franz Chriſtoph's Fuß boden-Glanzla ch ILandgemeinde- „Hlederkranz. 


Donnerſtag, L. Juli er., 
Vormittags von 9 bie gegen 1 Uhr, 5 
u Sonntag, den 28. Juni 1891: 
ſofort trocknend und geruchlos 
gelbbraun, mahagont, nußbaum, eichen und graufarbig 


mit verfallenen Pfändern: Nr. 4801, f Du 
4805, 4806, 4807, 4808, 4813, 4814, — Ordnung 1 
erschien soeben und ist vorräthig Ausflu 
in der Buchhandlung von 
von Jedermann leicht anwendbar 
allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterſtr. 


in großer Auswahl. 
een een m 


— 
pe 


94015 


* Schwarze Heiden 


Saison. Ausverkauf. 
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Jeſte Preiſe. 


4815, 4819, 4936, 4937, 4938, 4976 
4977, 4978, 4979, 4980 und 4981, 
‚Walter Lambeck. nach Ottlotschin. 
Tiſchmeſſer und Gabeln, mit Sonderzug Nachm. 2 Uhr. 


beſtehend in ungefaßten Edelſteinen und 
Be Bürit Tafchenmefer, Sceeren, ann nerfer-Berein. 
eſen u. Bürſten, Raſiermeſſer, — dee den a 1891: 


zwar Rubinen, Smaragden und Sa: 
phiren, ferner beſtehend in Ringen und 
Ohrringen mit Edelſteinen. g 

Der nach Abzug der Pfandſchuld, 


Schmerzioſe 


(Darlehnsbetrag und Zinſen) und der Jahn-O erationen 
Verſteigerungskoſten etwa verbleibende 4 0 3 oßhaar-, Borften:, und Fi ; . 
Ueberreſt des Erlöſes geht, wenn een Zähne u. nl Piaſſavabeſen, : Stahl Fahrt nach Ottlotſchin. 
ſelbe nicht innerhalb eines Jahres nach Alex. Loewenson, u ib aer f feine Stah waaren, Anmeldungen behufs Extrazuges bis 
dem Tage der Verſteigerung abgehoben — Lulmerſtraße. | a Shrobber, empfiehlt zu den billigſten Preiſen. zum 9. Juli bei F. Menzel. 
werden ſollte, in das Eigenthum der A ET TEE Le \ Sober e Gustav Meyer. Der Vorstand. 
Stadtgemeinde zu Gunſten der Armen I os 0 .. N N obnerkürſten, ode Bm + N 7 
tale über Künstliche Zähne! II Tage, „Gewerbeſchule für De 
Bromberg, den 23. Juni 1891. Einzelne Zühne und ganze Gebisse setze 5 - 1 Fartätſchen, 2 Mädchen zu Thorn. Städt. Volks bibliothek 
Das Leihamts = Curatorium. sehmerzlos ein. — Hohle Zähne, i 4 ER N 2 Wichsblüeſten. Oeffentliche Schlußprüfung (13. Curſus.) wird f 
selbst schmerzende fülle (plombire) nach den N FA Tleiderbürſten, ; Mitiw d 1 li 1891 
Pustar. neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, G IR Möbelbürſten, Sonntag, den 28. Juni er., och, den 1. Ju 9 
Cement u. s w. dauerhaft, billig und ganz N BD 2 Wiübeltlopfer, Vormittags 11 Uhr behufs Bücher 2 Revifion 
Bekanntmachung. ohne Schmerzen. Kopf-, Haar und Zabnbürſten, Na telbürſten, Neuer Curſus beginnt amt. Auguſt er. f 
Anmeldungen nehmen entgegen geſchloſſen. 


; f n H. Schnei er, Breiteſtraße 53. | Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Am 1. Juli er. tritt in Pehsken eider, ſtraße 53 rer: ee 


1 dune in 1 bill Pon 1 15 empfiehlt en „nröbter 8 0 zu 18 h. 
re Verbindung mi ı Poſtamte in Tr N! billigen Breiten und werden Beſtellungen 

Mewe erhält. 5 Großfrüchti e Erdbeeren aufs Reelſte asg, Jubrt. a 
Dem Landbeſtellbezirke der neuen ſowie grüne Wa nüſſe zum Ein · P. Blasejowski 

Poſtagentur werden folgende Ortſchaften machen im Botaniſchen Garten Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 

zugetheilt werden: zu haben. — Beſtellungen auf Jo⸗ Zuverläſſige ee EN 
Bielsk, Fo. Adlig Sellen, Dm. Kgl. haunis und Himbeeren werden ” 

Sellen, D. Sellenthal, D. Pehskerfelde, ſchon jetzt angenommen. Zetteltrã er 


Allee entliehenen Bücher müſſen bis 
K. Marks, Julius Ehrlich, zu dem Tage zurückgegeben und die 


Tuchmacherſir. 186. Seglerſtr. 107. reſtirenden Beiträge eingezahlt werden 
* G r dſtück zur Vermeidung der zwangsweiſen Ein- 
run „ holung. 
beſte Lage, Bromb. Vorſt, (am Stadt⸗ Wiedereröffnung derſelben Sonn 

park) Anſchl. 8 Wohnhaus tag, den 2. Auguſt er. 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. i 5 
im J. en jowie Gart. Stallg. 1 Das Curatorium € 


Ab. Thymau D. Ab. R. Brohm. werden geſucht. Näh in der Exped. Wa f 3 x 
, Be RER Wein be d genremife, alles neu renovirt, ift \ 
Der Kaiſerliche Ober = Poſt⸗ Matiesherin e (Juni⸗ SS im Ganzen zu vermiethen event. auch zu Synagogale Nachrichten. 
Director. J | 9 fang.) 2 Zim, Küche u. Zubehör v. 1, Oct. cr. verkaufen. Näh. Gerberſtraße 20 7b. Freitag, den 26. Juni 1891, 8 Uhr: 
ij. verm. Bromb.⸗Vorſt. Schulſtr. 125. A. Burczykowski. Abendandacht. 


Wagener A. Kirmes, liſabethſtr. 
a Drud und Verlar der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck Thorn. 


